
 
 

     

 

Erbschaftsteuer 
Wenn jemand etwas erbt oder als Vermächtnis erhält, unterliegt dieser Erwerb der Erbschaftsteuer, wenn 
bestimmte Freibeträge überschritten sind. 
 
Die Höhe der Freibeträge hängt vom Verwandtschaftsgrad des Verstorbenen zum Erben bzw. Vermächt-
nisnehmer ab. Liegt der Wert des Erbes bzw. Vermächtnisses unter diesem Freibetrag, bleibt der Erwerb 
erbschaftsteuerfrei; liegt er darüber, richtet sich der Prozentsatz der Besteuerung zum einen erneut nach 
dem Verwandtschaftsverhältnis und zum anderen nach der Höhe des Erbes oder Vermächtnisses. Je en-
ger das Verwandtschaftsverhältnis ist, desto niedriger fällt die Erbschaftsteuer aus.  
 
Die Tabellen auf der folgenden Seite zeigen Ihnen, wie hoch die jeweiligen Freibeträge sind und wie hoch 
die zu entrichtende Erbschaftsteuer ist. Außerdem beschreiben wir Ihnen nach der Tabelle „Erbschaft-
steuerklassen und Freibeträge“ noch einige zusätzliche Freibeträge, die in der Praxis sehr wichtig sind.  
 
Für die Erbschaftsteuer gilt dasselbe Gesetz, das auch die Schenkungen zu Lebzeiten besteuert, nämlich 
das Erbschaftsteuer- und Schenkungsteuergesetz. Das bedeutet, dass die Freibeträge, die man als Be-
schenkter einer lebzeitigen Schenkung bereits verbraucht hat, auch für eine spätere Erbschaft verbraucht 
sind.  
 
Die Erbschaft- und Schenkungsteuerfreibeträge werden vom Gesetz jedoch alle zehn Jahre neu gewährt.  
 
Die Deutsche Krebshilfe und ihre Organisationen sind als gemeinnützige Organisationen von der Erb-
schaft- und Schenkungsteuer komplett befreit. 
 
 

Zur Anwendung der Tabellen 

 
Bei der Erbschaft- und Schenkungsteuer werden drei Steuerklassen unterschieden. Nach diesen Steuer-
klassen richten sich die Prozentsätze der Erbschaft- und Schenkungssteuer. Die Steuerklassen haben 
nichts mit den Steuerklassen zu tun, die Sie aus Ihrer Lohnsteuerkarte oder von der Einkommensteuer 
her kennen.  
 
Schauen Sie bitte zunächst in der Tabelle „Erbschaftsteuerklassen und Freibeträge“, zu welcher Erb-
schaftsteuerklasse Sie gehören und wie hoch der Freibetrag für Sie ist. Danach können Sie in Tabelle 
„Steuersätze bei Erbschaften und Schenkungen“ ablesen, mit welchem Prozentsatz Ihr Erwerb, der über 
diesem Freibetrag liegt, in der für Sie geltenden Erbschaftsteuerklasse besteuert wird. 
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Besonderer Versorgungsfreibetrag 

 
Darüber hinaus ist der sogenannte Besondere Versorgungsfreibetrag zu erwähnen. Er steht dem überle-
benden Ehegatten/eingetragenen gleichgeschlechtlichen Lebenspartner zu und beträgt bis zu 
256.000 Euro. Bei Kindern und Stiefkindern liegt er je nach Alter bei bis zu 52.000 Euro. Die genaue Höhe 
hängt davon ab, ob und in welchem Umfang der Hinterbliebene Versorgungsbezüge in Folge des Todes 
des Ehepartners/Elternteils erhält. 
 

Steuerbefreiung Familienheim 

 
Wenn Sie zu Lebzeiten Ihrem Ehegatten beziehungsweise eingetragenen gleichgeschlechtlichen Lebens-
partner das Familienheim schenken, bleibt diese Schenkung steuerfrei. Auch das Vererben des Familien-
heims an den Ehegatten/eingetragenen gleichgeschlechtlichen Lebenspartner ist inzwischen vom Steu-
ergesetzgeber steuerfrei gestellt worden, allerdings nur, wenn es der Erwerber noch zehn Jahre lang 
selbst bewohnt. Das gleiche gilt für das Vererben an Kinder und Kinder vorverstorbener Kinder, dort al-
lerdings mit der weiteren Einschränkung, dass die Wohnfläche 200 Quadratmeter nicht übersteigt. Dage-
gen ist die lebzeitige Schenkung des Familienheims an Kinder schenkungsteuerpflichtig. 
 

Erbschaftsteuerlicher Erwerb 

 
Für das Vermögen, das nach Abzug des Erbschaftsteuerfreibetrages, des Besonderen Versorgungsfreibe-
trages und gegebenenfalls von Steuerbefreiungen (zum Beispiel Familienheim, Haushaltsfreibetrag usw.) 
übrig bleibt (so genannter erbschaftsteuerpflichtiger Erwerb), muss dann Erbschaftsteuer nach folgenden 
Prozentsätzen gezahlt werden. 


